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Berlin, vom 14. Dezember. 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben Allergnaͤdigſt geruht, 
den Rittergutsbeſitzer Grafen Kleiſt von Nollen⸗ 
dorf zum Landrath des Halberſtaͤdter Kreiſes, im Nez 
gierungs⸗Bezirk Magdeburg, zu ernennen. 

Berlin, vom 15. Dezember. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Kaiſerl. Ruſ⸗ 
ſiſchen Kammerjunker, Titular-Rath und Attachs bei 
der hieſigen Geſandtſchaft, von Ozerow, den St. 
Johanniter-Orden, fo wie dem Großherzogl. Baden⸗ 
ſchen Bevollmaͤchtigten bei der Rheinſchifffahrts-Kom⸗ 
miſſion, Legationsrath Buͤchler, den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Steuer-Ein⸗ 
nehmer und Kreis-Kaſſen-Rendanten Kuſchke zu 
Luckau den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu vers 
leihen geruht. z 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben geruht, den Gehei⸗ 
men Juſtiz⸗ und Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Ludwig 
zu Ratibor in gleicher Eigenſchaft an das Ober-Lan⸗ 
desgericht zu Breslau zu verſetzen. 0 

Se. Koͤnigl. Maieftät haben den bisherigen Pos 
lizel⸗Aſſeſſor und Rittergutsbeſitzer Schröder zum 
Landrath des Kreiſes Euskirchen, im Regierungsbe⸗ 
zirke Koͤln, zu ernennen geruht. 

Goͤttingen, vom 6. Dezember. 

In der Hannoͤverſchen Zeitung lieſt man: „Nach 
dem ſo eben erſchienenen halbjaͤhrigen Verzeichniß un⸗ 
ſeres Univorſitaͤts-Perſonals hat ſich hier die Zahl 


der inlaͤndiſchen Studirenden um 36 vermindert, das. 


gegen die der Auslaͤnder um 21 vermehrt; die Ges 
ſammtzahl betraͤgt 832. Dieſe beglaubten Angaben 
genuͤgen zur Widerlegung des Frankfurter Journals, 
welches dieſet Tage von 7 — 800 Studirenden und 
von der Beſorgniß, erzählte, Göttingen möchte aus 
einer Univerfität für, ganz Europa zu einer bloßen 
Landeds Univerfität für Hannover werden. Die hie⸗ 
ſigen Auslaͤnder haben ſich ſeit anderthalb Jahren 
nur um 11, die Inlaͤnder in derſelben Zeit um 77, 
und ſeit drittehalb Jahren um 201 vermindert. Die 
Gruͤnde dieſer letzten Verminderung find ſchon früher 
angedeutet worden, ſie ſind durchaus nicht beunruhi⸗ 
gend, ſondern vielmehr erfreulich. So lange dage⸗ 
gen noch Braſilianer, Nord- Amerikaner, Engländer, 
Schotten, Dänen, Franzoſen und Schweizer regel⸗ 
mäßig in unſeren Verzeichniſſen vorkommen, wird 
Goͤttingen wohl berechtigt bleiben, ſich auch neben 
Berlin noch für eine Europaͤiſche und ſelbſt für eine 
außersEnropäifche Univerſitaͤt zu halten.“ 
Aus dem Haag, vom 10. Dezember. 

Das Amſterdamer Handelsblatt enthaͤlt neuerdings 
folzendes Privatſchreiben aus Antwerpen vom 9. Dez. 
Mittags 12 uhr: „Ju Bruͤſſel ſcheint man das 
Fort St. Laurent und die Holländer ſchon als vers 
loren zu betrachten, worin man ſich jedoch gewaltig 
taͤuſcht, denn morgen und übermorgen wird noch kein 
Franzoſe in der Lunette St. Laurent ſein, wiewohl 
das Memorial vom 6. bereits erzaͤhlt hat, daß die⸗ 
ſelbe genommen ſei. Die Holländer flößen der Franz 
zoͤſiſchen Armee durch ihr tapferes Benehmen die 


hoͤchſte Achtung ein. Geſtern fagte mir ein Franz 
zoͤſiſcher Capitain vom Genie-Corps: „„Wenn die 
Hollander in ihrer Vertheidigung fo fortfahren, fo 
haben wir mit dem neuen Jahre die Citadelle noch 
nicht erobert.“ Die Franzoſen hatten geglaubt, 
ihre Werke heute fruͤh bis an den Quai der Lunette 
St. Laurent fortſetzen zu konnen, um dieſe morgen 
oder übermorgen mit Sturm zu nehmen. Sie find 
jedoch von den Hollaͤndern mit bedeutendem Verluſte 
zuruͤckgeſchlagen worden und die Kanonade dauert 
noch fort.“ 

Aus Lillo wird vom 7. d. M. geſchrieben: „Daß 
Liefkenshoek bereits ſeit einigen Tagen zur Uebergabe 
aufgefordert worden, iſt Ihnen ſchon bekannt. Wir 
ſind es freilich nicht, was indeſſen nicht Wunder 
nehmen darf, da, ſo lange die Franzoſen ſich uns 
nicht von der Scheldeſeite naͤhern koͤnnen, wir vor 
ihnen ganz ſicher find; denn von hier bis nach Or⸗ 
deren und der anderen Seite bis nach Stabroek ſteht 
Alles unter Waſſer. Augenblicklich ſcheint die Com— 
munikation zwiſchen hier und der Citadelle gehemmt, 
da von beiden Seiten der Schelde auf unfere Schiffe 
geſchoſſen wird; wie ich jedoch vernehme, wird man 
den Blokkersdeich bei Pyptaback ebenfalls ſprengen, 
und dann koͤnnen die Unfrigen hinten herum durch 
die Polder nach der Citadelle fahren.“ 

Aus dem Haag, IL. Dezbr. Folgendes iſt, nach 
dem Pariſer Moniteur, das dritte Schreiben des Ges 
neral Chaſſée an den Marſchall Gerard, nebſt der Ant⸗ 
wort des Letzteren: i f 

„Citadelle von Antwerpen, am 5. Dezbr. 

err Marſchall! Das Unglück, welches Ihr An- 
griff auf die Stadt Antwerpen herbeiruft, waͤhrend 
man noch für die Aufrechthaltung des Friedens uns 
terhandelt, ſcheint ſich in Folge deſſen, was ich gern 
noch fuͤr eine Unvorſichtigkeit Ihrer Truppen, die 
nicht in Ihrem Willen lag, halte, in ſeiner ganzen 
Haͤrte verwirklichen zu wollen. Ungeachtet meiner 
Antwort B. vom 30. Nopbr. auf das zweite Schrei- 
ben, womit Sie mich beehrt haben, iſt aus dem Fort 
Montebello und ſogar von der Ringmauer der Stadt 
bei dem Beguinen-Thor haͤuſig auf die Citadelle ges 
ſchoſſen worden; dies ſind Uebertretungen der Grund⸗ 
lagen des von Ewr. Excellenz mir vorgeſchlagenen 
Arrangements, fo wie deren von mir in meiner Ants 
wort ausgeſprochen wurden. Ich glaube daher Ew. 
Er:ellenz hiervon benachrichtigen zu muͤſſen, um Alles 
zu thun, was von mir abhängt, einen unheil- 
vollen Konflikt zu verhindern. Die Folgen davon 
innen nur auf die Urheber eines Angriffs zuruͤck⸗ 
fallen, der, in einem Augenblicke, wo man ſich be⸗ 
muͤhte, die Friedens⸗Unterhandlungen zu Ende zu 
bringen und wo dleſelben ihrem Abſchluſſe nahe wa⸗ 
ren, fo wichtige Intereſſen kompromittirt, und der, 
obgleich er bereits mit ſo bedeutenden Streitkraͤften 
gegen den von mir beſetzt gehaltenen Punkt uuter⸗ 
nommen worden, auch noch eine Stadt, deren Ers 


haltung von ihrer Wichtigkeit und von der Menſch⸗ 
lichkeit verlangt wird, in Gefahr bringen will. Ich 
bin in dem Falle, Ew. Excellenz zu erſuchen, ſich 
über die Ueberſchreitungen, die ich Ihnen oben ans 
zudeuten die Ehre hatte, guͤtigſt auszuſprechen. Das 
Fort Montebello gehört fo vollkommen zu der Stadt, 
daß ich nicht wuͤrde umhin können, auf jedes aus 
dieſem Fort, ſo wie von dem Stadtwalle gegen mich 
gerichtete Feuer zu antworten. Die Einwohner Ants 
werpens kennen mich und das von mir in meiner 
Stellung beobachtete Verfahren, welches von dem 
Franzoͤſiſchen und dem Engliſchen Commiſſair bei der 
Konferenz gehörig gewuͤrdigt iſt, zu gut, um nicht 
zu wiſſen, wem fie das Unglück zuzuſchreiben haͤtten, 
das ihnen droht, wenn dergleichen Herausforderungen 
mich dazu noͤthigten. Empfangen Sie, Herr Mar⸗ 
ſchall, die Verſicherung meiner Hochachtung. = 
(Gez.) Der General der Infanterie, Chaffe. 

Die Antwort des Marſchall Gerard, welche noch 

an demſelben Tage erfolgte, lautet folgendermaßen: 
„Im Hauptquartier bei Antwerpen, 5. Dezbr. 

Herr General! In dem Schreiben, das ich am 
30. November Abends in Beantwortung des Ihrigen 
von demſelben Tage an Sie zu richten hatte, habe 
ich Ihnen das Verfahren, welches meine Inſtruk⸗ 
tionen mir in Bezug auf die Belagerung der Citas 
delle von Antwerpen vorzeichnen, offen dargelegt. Ich 
verlange im Namen meiner Regierung nur die Volls 
ziehung des unterzeichneten und verbuͤrgten Vertrages 
vom 15. Nov. 1831. Um die Citadelle anzugreifen, 
die Sie mir eigentlich uͤberliefern muͤßten, bediene 
ich mich blos der außerhalb der Ringmauer der Stadt 
Antwerpen befindlichen Streitmittel, und ich habe 
Ihnen bereits die Beiſpiele fo wie das Recht anges 
geben, die mein Verfahren in dieſer Beziehung rechts 
fertigen. Indem ich verhindere, daß aus dem Ju⸗ 
nern der Stadt auf Sie gefeuert wird, gebe ich den 
ſchlagendſten Beweis, wie ſehr ich wuͤnſche, dieſe 
Stadt und deren Einwohnerſchaft zu verſchonen, in⸗ 
dem fie mir Mittel und eine Angriffs⸗Stellung dar⸗ 
bieten würden, welche bald Ihren Untergang herbeis 
fuͤhren muͤßten, da ich Ihnen jede Verbindung ab⸗ 
ſchneiden koͤnnte. Sollten Sie die Stadt Antwerpen 
unmenſchlich aufopfern, ſo werde ich Sie fuͤhlen 
laſſen, daß Ihr Verfahren Ihrem Intereſſe nicht 
minder, als der Menſchlichkeit zuwider iſt und daß 
Sie die Folgen deſſelben bereuen werden. Empfangen 
Sie, Herr General, die Verſicherung meiner Hoch⸗ 
achtung. Der Marſchall Oberbefehlshaber der Nords 
Armee, Graf Gerard.“ 

Bruͤſſel, vom 11. Dezember. 

Der Koͤnig iſt vorgeſtern mit ſeinem Gefolge von 
Antwerpen wieder in Bruͤſſel eingetroffen. — Auch 
der Engliſche Oberſt Cradock befindet ſich ſeit geſtern 
wieder in Bruͤſſel. 5 

Man ſieht auf dem großem Thurme in Antwerpen 


keine Wachen und keine Signale mehr. Es ſcheint, 


daß der General Chaffe den Gebrauch dieſer Poſi⸗ 
tion für unvertraͤglich mit der Neutralität der Stadt 
erklaͤrt hat. 
Berchem, vom 8. Dezember. 8 
Abends. Angriff und Vertheidigung werden mit 
merkwuͤrdiger Heftigkeit fortgeſetzt; die Nacht hat 
weder den Belagerern, noch den Belagerten Ruhe 
gewahrt; das Feuer ſchwieg nicht einen Augenblick. 
Man hat die neuen Batterieen auf der zweiten Pa⸗ 
rallele zu errichten begonnen; bald werden die Ges 
ſchüͤtze dorthin gebracht fein, und man wird dann die 
Feſtung in größerer Nähe beſchießen. — In den bes 
deckten Weg der Lunette St. Laurent ſind mit er⸗ 
ſtaunlicher Kuͤhnheit zwei Spitzen der Sappe gelei⸗ 
tet worden. Am Morgen begann man an der Ab⸗ 
ſteigung in den Graben zu arbeiten; ſie wird durch 
ein Blendwerk gedeckt werden; morgen kaun der 
Sturm beginnen. — Es iſt keine Kleinigkeit, die 
Sappirungs⸗Arbeiten in fo geringer Entfernung vom 
Feinde auszuführen. Vier Arbeiter ſind hintereinan⸗ 
der im Angeſicht des Feindes, der ihre Schlaͤge hört, 
damit beſchaͤftigt. Der erſte iſt durch einen großen, 
vorn mit Wolle, Heu und Watte ausgefuͤtterten 
Schanzkorb gedeckt; leinen anderen Schanzkorb zu 
ſeiner Seite fuͤllt er mit Erde aus; die drei anderen 
Arbeiter, welche unmittelbar auf den erſten folgen, 
der den Weg ſchon ausgehoͤhlt hat, ſind nur durch 
den Schanzkorb gedeckt, den ſie mit Erde ausfuͤllen, 
dahinter ſteht eine Schildwache, die fuͤr ſie auf der 
Hut iſt; den Blick auf die Bruſtwehr gerichtet, bleibt 
ſie eine halbe Stunde mit angelegtem Gewehr ſtehen, 
um augenblicklich auf jeden Feind, der ſich irgend 
wo ſehen laͤßt, zu ſchießen. Dieſe vier Arbeiter 
erweitern den Weg nach und nach und werden jede 
halbe Stunde abgeloͤſt. Nie vergeht dieſer Zeitraum, 
ohne daß ſich ein Kugelregen in den Schanzkorb eins 
wuͤhlt. Sobald eine Bombe den Arbeitern nahe 
kommt, ruft eine Stimme: „Eine Bombe!“ Die 
vier Arbeiter legen ſich dann auf die Erde nieder, 
bis die Kugel geplatzt iſt; dann ſtehen ſie wieder auf 
und ſetzen ruhig ihre Arbeit fort, wogegen die Cita⸗ 
delle vergebens feuert. — Heute fruͤh kamen 7 Hol⸗ 
länder aus der Citadelle, um mit unſeren Soldaten 
Flintenſchuͤſſe zu wechſeln: Bus ſich alle 7 toͤd⸗ 
ten; 6 blieben 2 Stunden lang auf dem Platze lie⸗ 
gen, wo ſie erſchoſſen wurden; der ſiebente gab noch 
ein Lebenszeichen von ſich, und unſere Soldaten ho⸗ 
ben ihn daher unter dem Feuer der Citadelle auf, 
um ihn in das Feld-Lazareth zu bringen; er ſtarb 
unterweges. Er war mit dem metallenen Kreuz ges 
ſchmuͤckt, welches die Soldaten ihm abnahmen und 
dem Marſchall Gerard uͤberbrachten. — Um 1 Uhr 
ſah man wieder . in der großen Kaſerne; eine 
halbe Stunde ſpaͤter zeigten dicke Rauchwolken, daß 
es diesmal den Belagerten nicht gelungen war, das 
Feuer zu loͤſchen; und bald darauf wurde die Feuers⸗ 
brunſt ſo heftig, daß man ungeachtet des hellen Ta⸗ 


geslichts die Flammen ſehr weit ſehen konnte. — 
Die Citadelle iſt ganz in Rauch gehuͤllt, welcher 
durch das Gewehr- und Moͤrſer⸗Feuer der na 
ten noch vermehrt wird; daſſelbe iſt trotz jener neuen 
Plage nicht ſchwaͤcher geworden. Unſererſeits ver⸗ 
doppeln die Batterieen auf allen Pankten ihr Feuer 
in der Hoffnung, die Verwirrung in der Feſtung zu 
vermehren, und waͤhrend dieſes furchtbaren Laͤrmens 
ſetzen die Sappeurs kaltbluͤtig ihre Arbeiten fort, die 
fuͤr die Citadelle noch beunruhigender ſind, als die 
Feuersbrunſt in allen ihren Gebaͤuden. — Die Dinge 
befinden ſich alſo in einer Lage, daß man einerfeitd 
jeden Augenblick die Beſitznahme der Lunette St. 
Laurent erwarten kann, und daß andererſeits die Fe⸗ 
ſtung durch die von dem Genie-Corps gebauten Wege 
und durch die von der Artillerie errichteten neuen 
Batterieen immer enger bedrängt werden wird. Dies 
Alles geſchieht nicht ohne Verluſt und große Be— 
ſchwerden. 

Vom 9. Dezbr. 9 Uhr Vormittags. Die große 
Kaſerne in der Citadelle iſt ganz niedergebrannt. — 
In der letzten Nacht haben die Arbeiter den bedeck— 
ten Weg vor der Lunette St. Laurent vollendet, und 
nunmehr wird die Erſtuͤrmung gewiß ſehr bald ftatts 
finden, da man nur noch 20 Metres von dem Fort 
entfernt iſt. Unangenehm iſt es, daß die Arbeiten 
durch den Schlamm und das Waſſer, wovon, in 
Folge des Regens und Thauwetters, die Communi⸗ 
kations-Graͤben angefuͤllt find, ein wenig behindert 
werden. — Abends. Waͤhrend der vergangenen 
Nacht ließ das Feuer aus der Citadelle nicht nach, 
aber es richtete weniger Schaden an, weil der bei 
deckte Mond den Belagerten nicht erlaubte, ſo genau 
zu zielen, wie in den beiden vorigen Naͤchten. — 
Seit zwei Tagen bietet die Belagerung der Citadelle 
einen weit ernſteren Anblick dar. Es iſt keine Quaſi⸗ 
Belagerung mehr und niemand glaubt mehr daran, 
daß Chaſſé kapituliren werde; man findet jetzt im 
Gegentheile viele Perſonen, die anfangen, an Schwie⸗ 
rigkeiten zu glauben; einige ſehen ſogar Niederlagen 
voraus. Man kann jetzt die Thatſachen beſſer beur⸗ 
theilen; bis jetzt find die Belagerungs-Arbeiten mit 
dem Eifer und der Kraft betrieben, welche man ers 
wartete, und es iſt daher Niemand davon überraſcht 
worden; aber die Vertheidigung hat einen Charakter 
angenommen, auf den die erſten Tage uns nicht vor⸗ 
bereitet hatten. — Es iſt heute der 10te Tag der Be⸗ 
logerung, und die Lunette St. Laurent noch nicht in 
unſerem Beſitze, welches um ſo mehr Erſtaunen er⸗ 
regt, als die Einnahme dieſes Werkes voreilig anges 
zeigt worden war, und als auch in der That die an⸗ 
ſcheinende Lauheit der Belagerten waͤhrend der erſten 
ſechs Tage einen Augenblick glauben ließ, daß biefer 
Poſten aufgegeben werden wurde. Aber nach Ver⸗ 
lauf von zehn Tagen ſind doch, trotz des ſchlechten 
Wetters, eine erſte und zweite Parallele eröffnet, die 
Batterieen der Citadelle demontirt worden, und die 


Minirer bis zum Graben der Lunette St. Laurent 
gekommen, um deren Einnahme es ſich jetzt handelt. 
Die Holländer haben mehrere Ausfaͤlle verſueht, da— 
bei manchen Beweis von Tapferkeit abgelegt; aber 
ſie haben keinen Augenblick und auf keinem Punkte 
Vortheile erlangt, und haben unſere Belagerungs⸗ 
Arbeiten nicht verhindern oder hemmen koͤunen. Das 
Feuer iſt ſeit heute Morgen wieder ſehr lebhaft gez 
worden und man hoͤrt anhaltendes Gewehrfeuer bei 
dem Fort St. Laurent. Die Vertheidigung der Hol- 
laͤndiſchen Garniſon iſt hartuaͤckig; fie verlieren eben 
fo viel Leute als wir, und dennoch vertheidigen fie 
das Terrain Schritt vor Schritt. Das kleine Fort 
St. Laurent iſt jetzt der Punkt, um den beide Par⸗ 
teien mit Erbitterung kämpfen. Indeſſen find unſere 
Arbeiten in der vergangenen Nacht bis zu der Kehle 
der Lunette vorgeſchoben, und der Augenblick der Eins 
nahme dieſes Forts kann als nahe bevorſtehend be⸗ 
trachtet werden. — Die Citadelle iſt jetzt nicht mehr 
in Rauch eingehuͤllt, und man ſieht deutlich die Ruiz 
nen der abgebrannten Kaſerne. Der Berchemer Weg 
wird jeden Augenblick unſicherer; die Holländer haben 
auf der Baſtion Toledo die Batterie wiederhergeſtellt, 
welche dem Fort Montebello antworten ſoll, und die 
Kugeln derſelben beſtreichen den Weg. 

Vom 10. Dezember. 10 Uhr Morgens. Geſtern 


Nachmittag um 4 Uhr erhob ſich ein ſtarker Nebel, 


der fuͤr unſere Wegearbeiten ſehr günftig war; unſre 
Arbeiter haben den Waffenplatz bei dem hervorſprin⸗ 
genden Winkel der Lunette St. Laurent vervollſtaͤn⸗ 
digt. — Die Fortſchritte auf dieſem Punkte ſind ſehr 
merklich, und die Einnahme der Lunette wird ohne 
Zweifel bis zum kuͤnftigen Mittwoch erfolgt ſein. Die 
Batterieen E. F. und G. ſind vollendet; ihr Feuer 
wird die Baſtion Toledo vollſtaͤndig zerſtoͤren. 
Antwerpen, vom 8. Dezember. 

Alle Hollaͤndiſchen Kriegsſchiffe find geſtern den 
Fluß hinabgeſegelt. Auf der Rhede von Lillo blieb 
nur noch die Fregatte Eurydice und eine kleine Anz 
zahl Kanonierboͤte. Alle anderen, ſelbſt der Zeeuw, 
Komet, ee Meduſa, Deſphyn u. ſ. w. find 
außer Geſicht. — Die Truppen der Diviſion Seba⸗ 
ſtiani haben keinen Verſuch gemacht, das Fort Iſa⸗ 
belle zu nehmen. Die Franzoſen find jetzt thaͤtig das 
mit beſchaͤftigt, am Fuße des Deiche, zwiſchen dem 
genannten en und Pyptaback, zwei Batterieen zu 
errichten, die die Oberflaͤche des Waſſers beſtreichen. 
— In wenigen Tagen wird ſich das Fort St. Phi⸗ 
lippe Lee dem rechten Ufer der Schelde, dem Fort 
St. Marie gegenuber) ebenfalls im Vertheidigungs⸗ 
Zuſtande befinden. 
Vom 10. Dez. Man ſagte heute an der Boͤrſe, 
daß der Entſchluß gefaßt worden fei, die, Eitadelle 
— der Stadtſeite anzugreifen, daß der König feine 


inwilligung dazu gegeben, und man dieſe Entſchei⸗ 


dung den Höfen von Frankreich und England bereits 
angezeigt habe. Ich kann es nicht glauben; man 
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hat jedoch eine ungeheure Menge Faſchinen und 
Schanzkoͤrbe nach der Stadt gebracht, und man iſt 
noch fortwährend mit Anfertigung derſelben beſchaͤf⸗ 
tigt. Einige behaupten, daß dies eine bloße Vor— 
ſichtb⸗-Maßregel ſei; man weiß nicht, was man das 
von denken fol. — Ich glaube nicht, daß es Chaſſchs 
Abſicht, ſich mit ſeiner Garniſon einzuſchiffen; ich 
bin aber der Meinung, daß er ſich, bis Breſche ge— 
ſchoſſen worden iſt, vertheidigen, und dann kapituli⸗ 
ren wird; man wuͤrde ihm immer auch dann noch 
eine ſehr ehrenvolle Capitulation bewilligen, da der 
Sturm ſehr viel Menſchen koſten wuͤrde. — Der 
Marſchall Gerard iſt krank und hat ſeit vergangenem 
Freitag das Bett nicht verkaſſen.“ 
Luͤttich, vom 9. Dezember. 

Die hier eingegangenen Nachrichten aus Autwer⸗ 
pen lauten im Ganzen nicht ſehr guͤnſtig fuͤr die Be⸗ 
lagerer. Es geht aus denſelben hervor: 1) daß die 
Erſtuͤrmung des Forts St. Laurent den Franzoſen 
ganz mißgluͤckt iſt, und daß beſonders das 52ſte Nez 
giment ſehr gelitten hat. Es iſt dieſes durch eine 
Kriegsliſt bewirkt, indem die Holländer ſich fo ftiftz 
ten, als wenn das Fort nicht mehr zu halten waͤre, 
in welche Falle die Franzoſen hineingingen. Es ges 
ſchah dieſes am Geburtstage des Prinzen von Dras 
nien. — 2) Das Fort St. Laurent, fo wie das Fort 
Kiel haben die Franzoͤſiſchen Werke faſt ganz zuſam⸗ 
mengeſchoſſen, ſo daß die Arbeiten wieder von vorn 
anfangen muͤſſen. — 3) Bei einem der Ausfälle der 
Hollaͤnder aus der Citadelle ſind die Franzoſen zwi⸗ 
ſchen zwei Feuer gerathen und haben dadurch außer⸗ 
ordentlich gelitten. — 4) In Antwerpen macht es 
große Senſation, daß die Franzoſen mehrere Etuns 
den ſo ungeſchickt geſchoſſen haben, daß die Kugeln 
in die Stadt hineingefallen ſind, wo ſie nicht nur 
großen Schaden verurſachten, ſondern auch mehrere 
Leute toͤdteten. — 5) Bei dem Fort St. Marie feheis 
nen die Franzoſen (Sebaſtiani) in der groͤßten Ver⸗ 
legenheit zu ſein, und es hieß, daß die Hollaͤnder die 
am 7ten d. M. zu erwartende Springſtuth benutzen 
wuͤrden, um mittelſt Durchſtechen der Deiche die 
. noch mehr in die Enge zu treiben. — 

eute hat es wieder angefangen, ſtark zu regnen, 
auch iſt das ſeit einigen Tagen ſtatt gehabte klare 
Wetter, und beſonders der Mondſchein, den Frans 
zoſen nachtheilig geweſen, woruͤber ſolche laut geklagt 
haben. — Heute Abend erfaͤhrt man aus ziemlich 
juvertäßiger Quelle, daß die Franzoſen 2500 Kranke 
aben. 

f Paris, vom 8. Dezember. 

Herr Laffitte hat ſeit mehreren Tagen Conferenzen 
mit 55 Koͤnige, welcher ihn in ſeinem Privatkabinette 
empfaͤngt. 

Heute fruͤh kamen ein Adjutant des Marſchall Ge⸗ 
rard und ein Ordonnanz⸗ Offizier des Herzogs von 
Orleans im ee des Marfchall Soult an und wur⸗ 


den von dieſem ſofort nach den Tuilerieen gefuͤhrt. 


Sie ſcheinen wichtige Depeſchen uͤberbracht zu ha⸗ 
ben, denn der Miniſter-Nath verſammelte ſich bald 
nachher. ö 

Dem National zufolge hatte man im Hotel des 
Herrn Thiers ſchon am 20. Nov. zwölf, Kugeln abz 
geliefert, die man auf dem Pont-Royal gefunden 
haben wollte. Das Journal du Commerce theilt den 
Brief eines Nationalgardiſten mit, wonach man bes 
reits auch mehrere Paar Piſtolen gefunden hätte, 
indem dieſer ſelbſt zwei Piſtolen fand, ein General 
ebenfalls zwei gefunden haben will, und zur Re⸗ 
cognoseirung noch andere vorgelegt wurden. Der 
Prozeß iſt setzt fo weit, daß man ihn nur noch laͤ⸗ 
cherlich findet. 
Mehrere hieſige Zeitungen ſprechen von dem Ab⸗ 
ſchluſſe eines in Paris und London fuͤr Rechnung 
Don Miguels gemachten Anlehens. Das Journal 
du Commerce giebt hieruͤber folgende Auskunft, für 
deren Authentieitaͤt es ſich verbuͤrgen zu können glaubt: 
„Die Anleihe iſt am 5, Oktober mit einem der erſten 
Londoner Handlungshaͤuſer und mit einem Pariſer 
Hauſe, die beide zu dieſem Behufe zuſammen getre⸗ 
ten ſind, in Liſſabon abgeſchloſſen worden; ſie belaͤuft 
ſich auf 40 Millionen Fr. und iſt zu 69 pet. nego⸗ 
ciirt worden. Die auszuſtellenden Obligationen ſollen 


ſerienweiſe eingeloͤſt werden, fo wie man denn uͤber⸗ 


haupt bei dem ganzen Geſchaͤfte die Bedingungen der 
Spaniſchen Anleihe bei Guebhard zum Vorbilde ges 
waͤhlt hat. Als Hypothek iſt der Ertrag der Zehn⸗ 
ten in Liſſabon und Porto, und, falls dieſer nicht 
ausreichen ſollte, die Thuͤr⸗ und Fenſterſteuer beſtellt 
worden. Die Obligationen werden in wenigen Tagen 
an der Pariſer und der Londoner Boͤrſe ausgegeben 
werden. 

Am 3. d. M. fand in Strasburg bie feierliche 
Eroͤffnung des die Rhone mit dem Rhein verbinden⸗ 
den Kanals ſtatt. Der Praͤfekt des Departements 


des Nieder- Rheins, der Maire von Straßburg und 


die Mitglieder der dortigen Handels-Kammer empfin⸗ 
gen das erſte, die Schifffahrt auf diefem Kanale ers 
oͤffnende Schiff, welches von Beſangon kam. Der 
Praͤfekt hielt eine Rede, worin er die Wichtigkeit 
dieſer neuen Waſſer-Verbindung zwiſchen dem Suͤden 
und Oſten Frankreichs darthat und ankuͤndigte, daß 
die Arbeiten an der Erweiterung des durch die Stadt 
nach dem Rheine führenden Kanals, der bis jest für 
die Kauffahrtei-Schiffe noch zu eng iſt, unternom— 
men werden ſollten. 8 0 
Ancona, vom 28. November. 

Der Aide de Camp des Marſchalls Soult, Herr 
Bonet, iſt ſeit dem 22. wieder hier; man keunt den 
Zweck ſeiner Sendung nicht. — Der Prozeß gegen 
die Mörder des Gonfaloniere wird eifrig fortgeſetzt. 
Man fagt, es dürften einige Todesurtheile erfolgen; 


ein gewiſſer Pappone ſoll, gegen Zuſicherung der 


Straflosigkeit, wichtige Aufſchluͤſſe gegeben haben. 
Uebrigens beleſcht hier vollkommene a Ruhe; auch 


ſpricht man nicht mehr von Ankunſt oder Abfahrt 
von Truppen. Das ganze Bataillon Zamboni, mit 
Einſchluß von 300 Cavalleriſten 1500 Mann ſtark, 
iſt in Macerata einquartiert worden. 

London, vom 8. Dezember. 

Der Baron Buͤlow hatte geſtern Abend eine Un⸗ 
terredung mit Viscount Palmerften im auswaͤrti⸗ 
gen Ante. 5 

Am 4. d. langte ein Muffifcher Offizier mit dem 
Hamburger Dampfboote in London an, der, wie ver⸗ 
lautet, der Ueberbringer ſehr wichtiger Depeſchen von 
St. Petersburg für die Ruſſiſche Geſandtſchaft ik. 
Er legte feine Landreiſe in der größten Eile zuruͤck, 
aber das Packetboot ward durch das ſchlechte Wetter 
uͤber die gewohnliche Zeit aufgehalten, fo daß er doch 
nicht ſo ſchnell hier ankam, als es feine Abſicht war; 
denn er hatte die Ruſſiſche Hauptſtadt ſchon am 21. 
November verlaſſen. 

Auch der Franzöfifche Contre-Admiral Villeneuve 
iſt mit dem Reſte ſeines Geſchwaders geſtern in Deal 
angekommen, wo das Linienſchiff Sufften, nebſt vier 
andern Kriegsſchiffen bereits vor Anker lag. Das 
ganze Geſchwader wird mit Naͤchſtem in Spithead 
erwartet, indem man vernimmt, daß keine weitere 
Demonſtration von Seiten der Britiſchen Seemacht 
gegen Holland beabſichtigt wird. Somit waͤre die 
vielbeſprochene Britiſch-Franzoͤſiſche Expedition zu 
Ende, und es giebt Lente, die ſich von der Land⸗Ex⸗ 
pedition gegen Antwerpen nicht viel mehr verſprechen. 

Am letzten November fand in Dublin zwiſchen 
Herrn O'Connell und Herrn Blennerhaſſett ein Duell 
ſtatt. Nachdem beide drei Schuͤſſe gewechſelt hatten, 
ohne zu treffen, wurde die Sache beigelegt. Die Ver⸗ 
anlaſſung dazu war, daß Hr. O'Connell ſeinem Geg⸗ 
ner vorgeworfen hatte, er mache ihm die Stimmen 
der Waͤhler der Grafſchaft Kerry abwendig und ſuche 
ſie ſeinem Nebenbuhler, dem Sir Edward Denny, 
zuzuwenden. 

Dublin, vom 3. Dezbr. Wahrſcheinlich werden 
in das naͤchſte Parlament, von Irland aus, 20 rein 
von O'Connell abhaͤngige Perſonen geſandt werden. 
Selbſt da, wo Grundbeſitz und Einſicht die Mittel 
zu einer erfolgreichen Oppofition gegen den „Befreier“ 
darbieten, haͤlt man doch eine ruhige Unterwerfung 
fie raͤthlicher, als einen Kampf, obgleich Männer 
der entgegengeſetzten Parteien die Anwendung der 
kraͤftigſten Maßregeln gegen die in Irland uͤberhand⸗ 
nehmende Aufregung wuͤnſchen. 

R London, vom 11. Dezember. 

Fürft Talleyrand hatte geſtern Abends eine Konz 
ferenz mit Lord Palmerſton und ſandte darauf einen 
Courier mit Depeſchen nach Paris ab. 

Aus Devonport wird vom 7. Dezember gemeldet: 
„Das Kriegs = Dampfboot Rhadamanthus, welches 
geſtern fruͤh aus Oſten hier anlangte, bringt die trau⸗ 
rige Nachricht mit, daß das Koͤnigl. Schiff Snake 
mit der ſaͤmmtlichen am Bord befindlichen Mann⸗ 


ſchaft untergegangen iſt. Wahrſcheinlich ſauk os waͤh⸗ 
tend der letzten heftigen Stuͤrme auf der Nordſee; 
indeß weiß man durchaus nichts Sicheres uͤber dieſes 
Ereigniß. Auch der Vernon, von 50 Kanonen, ent⸗ 
kam nur mit genauer Noth dem Untergange; er zog 
viel Waſſer und hatte außerdem ſolche Beſchaͤdigun⸗ 
gen erlitten, daß er ſich genoͤthigt ſah, nach Ports⸗ 
mouth zurückzukehren; dem Vernehmen nach, wird 
er auf das Schiffswerft gebracht werden muͤſſen. Dieſe 
beiden Schiffe waren nach der neuen Methode des 
Capitain Symonds gebaut. Der Snake, obgleich 
nur ein Schiff von 16 Kanonen, hielt faſt 500 Ton⸗ 
nen und glich einer Fregatte.“ — Der Courier wi⸗ 
derſpricht heute der Nachricht von dem Untergange 
der Snake und behauptet, daß dieſes Schiff gluͤcklich 
bei dem Geſchwader in den Duͤnen angekommen ſei. 
x Stockholm, vom 4. Dezember. 5 

Bei der Geburt des Erbprinzen Karl war der En⸗ 
thuſiasmus der Bewohner dieſer Hauptſtadt ſo allge⸗ 
mein, daß auf den Vorſchlag, zum Andenken dieſes 
erwuͤnſchten Ereiguiſſes eine Subscription zur Errich- 
tung einer Armenſchule zu eröffnen, binnen wenigen 
Tagen eine Summe von 150,000 Reichsthaler Banko 
einlief. Es wurde ſofort ein Plan zur Ausfuͤhrung 
des beabſichtigten Vorhabens entworfen und ein Ge⸗ 
baͤude zur unentgeltlichen Unterweiſung der Kinder un⸗ 
bemittelter Aeltern angekauft. Der Fond iſt ſeit⸗ 
dem fo bedeutend angewachien, daß die Schule am 
1. d. M., als am Namenstage des Kronprinzen, er⸗ 
offnet werden konnte; der Vorſtand befteht aus dem 
Biſchof Wallin, dem zweiten Gouverneur der Stadt, 
funf bis ſechs angeſehenen Buͤrgern, und unſerem 
berühmten Bildhauer Goͤthe. 

St. Petersburg, vom 8. Dezember. 

Durch einen Allerhoͤchſten Ukas vom 8. (20.) v. 
M. haben Se. Majeſtaͤt der Kaiſer, auf Anlaß der 
Geburt des Großfuͤrſten Michael Nikolaſewitſch, den 
Staatsverbrechern, deren urſpruͤngliche Straferkennt⸗ 
niſſe bereits durch zwei Ükaſe vom Jahre 1816 ges 
mildert wurden, eine neue Gnade ertheilt, indem 26 
derſelben (worunter Trubetzkoi, Obolenski, Artamon 
Murawiew, Nikolas Beſtuſchew u. ſ. w.) von der 
ihnen noch auferlegten 20jaͤhrigen Zwangsarbeit und 
18 ven der ihnen noch auferlegten 15aͤhr. Zwangs⸗ 
arbeit fünf Fahre erlaſſen worden ſind; endlich find 
14 derſelben, die noch 8 Jahre bei den Zwangsar⸗ 
beiten bleiben ſollten, von denſelben befreit und nach 
den Anſiedelungen in Sibirien verſetzt worden. 

Ven der Serviſchen Gränze, vom 7. Nov. 

Mehreren Handlungshaͤuſern wird aus Konftantis 
nopel geſchrieben, daß daſelbſt ein Ruſſiſcher Com⸗ 
miffaie angekommen ſei, welcher außerordentliche Aufs 
träge an den Sultan in Beziehung auf den Krieg 
mit Mehemed Ali haben ſollte. Man ſagte in Kon⸗ 
ſtantinopel ſogar, jener Commiſſalr habe der Pforte 
die Nachricht gebracht, daß ein Ruſſiſches Corps ihr 
zu Hülfe eile, zu deſſen Ueberſchiffung nach Aten 


die Anſtalten zu treffen, und Über die ſpaͤter von der 
Pforte fuͤr dieſe Erpedition zu leiſtende baare Ent⸗ 
ſchaͤdigung zu unterhandeln, er beauftragt ſei. 

Ent — — ——— ͤ —2ʒ—ä—ͤ— —ͤ— nn 


Vorleſung über Phyſik. 

Durch ebf dae deere und Ermunterungen 
ſieht ſich der Unterzeichnete veranlaßt, mit der Eröffnung 
von DVorlefungen über Experimental-Phyſik für ein ge⸗ 
miſchtes Publikum aus Damen und Herren einen Ver⸗ 
ſuch zu machen. Es werden dieſelben am Montage den 
7ten Januar im alten Gymnaſien⸗Gebaͤude in den Stun⸗ 
den von 5 bis 7 Uhr beginnen, wenn ſich bis dahin eine 
hinlängliche Anzahl von Theilnehmern finden ſollte, und an 
demſelben Tage und in denfelben Stunden bis Oſtern fort⸗ 

eſetzt werden. Die naheren Bedingungen der Theilnahme 

ind bei den Kaufleuten Herrn Lemoniüs und Gribel nie⸗ 
dergelegt, welche die Gefaͤlligkeit haben wollen, fie allen 
denen, welche auf dieſe Anzeige reflektiren, vorzulegen. 

Stettin, den 16ten Dezember 1832. 

J. Graßmann, Profeſſor. 


Erſte Quartett⸗Abendunterhaltung 
iſt Donnerſtag den 20ſten Decbr. im Saale 
der Loge in der kleinen Domſtr. im Hauſe 
des Herrn Schumacher. Der Eintrittspreis 
für Nichtabonnenten iſt 15 für. Die reſp. 
Abonnenten werden ergebenſt erſucht, ihre 
Karte nur vorzuzeigen, und bei der letzten 
der ſechs Unterhaltungen dann gefälligft ab⸗ 
zugeben. Der Anfang iſt 6 Uhr. 
S. Benzon. 


Offieielle Bekanntmachungen. 

In Perfolg unſerer Bekanntmachung von Loſten Okto⸗ 
ber e, bringen wir hiemit wiederholt zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß die Zahlung des Capitals ſowohl als der verfal⸗ 
lenen Zinſen der, bei der fernerweitigen Ziehung der zu 
amortiſirenden, nach dem Looſe berausgekommenen bie 
gen Stadt⸗ Obligationen und zwar: 

Litt. E. No. 12. 778. 808. 909. 951. 1045. 1048. 

1205. 1373. 1497. 1517. 1583. 1020. 
1746, 1790. 2019 u. 2356. 
an jeden Inhaber diefer Obligationen am 2ten Januar 
1833 auf der hieſigen Caͤmmerei⸗Caſſe ftattfinden wird. 
Stettin, den Sten Dejember 1932. 
Dberbürgermeifter, Bürgermeiſter und Rath. 
Proel a m a. 

Vor der unterzeichneten Königl. General⸗Kommiſſion 
von Pommern ſchweben zur Zeit nachſtehend bezeichnete 
Auseinanderſetzungen: 5 

1) Die Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen 
Verhaͤltniſſe, Ablöfung der Hülfsdienſte und der den 
daͤuerlichen Wirthen zu Farben, einem alt v. Dewitzen 
Lehne, im Naugardter Kreiſe, . Holzge⸗ 
rechtſame auf dem ſogenannten Hermelsdorff. 

2) Die Re 1 4 guts herrlichen und bäuerlichen 
Ver uniſfe des Gutsantheils Cunow a. d. Str. A., 
im 1 5 Krelſe, eines v. Mildenitzſchen Lehns. 

3), Die Ablöfung der Hülſsdienſte in dem 3 ’ 
einem alt v. Borcken Lehn, im Regenwalder Kreiſe. 


4) Die Ablöfung der Hülfsdienſte in dem Dorfe Große führen, und werden mit Bezug auf das Geſetz vom 28ſten 
Borkenhagen, Q 1 elle Antheils, einem alt b. Oktober 1810 alle diejenigen, welche dadurch eine Ge⸗ 
Borken Dean, im Regenwalder Kreife. faͤhrdung ihrer Rechte berürchten, aufgefordert, binnen 


5) Die Abl. jung der von dem Gute Triebſow, einem acht Wochen praͤcluſtviſcher Friſt den Widerſpruch, den 
b. Witten Lehne, im Camminer Kreiſe, an das ehe⸗ 5 dagegen zu haben vermeinen, bei der unterzeichneten 
malige Dom⸗Capitul Colberg, odo den Koͤnigl. Fis⸗ ehoͤrde und beim Bauherrn anzumelden. - 
cus zu entrichtenden Natural⸗ Abgaben. 5 Es wird beabfichtigt, die vier Waſſerraͤder in vollſtaͤn⸗ 

6) Die Ablöfung der von dem Gute Görke, einem dige Kropfräder mit reinem Kropf⸗ Gerinnen Ju veraͤn⸗ 
v. Köllern Lehne, im Camminer Kreife, an das ches dern, die Lohmühle nach dem Oberhaupte der Mahlarche 


malige Dom⸗ Capitul Colberg, modo den Königl. zu verlegen und mit dem vorgelegten Zuge der Schneide⸗ 
Fiscus 1 entrichtenden Natural⸗Abgaben., muͤhle in Gang zu ag die bisherige Oel- und Gruͤtz⸗ 
7) Die Abloͤſungs⸗ Sache der von den Gütern Rad⸗ mühle auf der Stelle wo die Lohmuͤhle war, vorn mit⸗ 
dad und Frigom, v. Puntkammerſchen Afterlehne, im telſt eines fünften Kropfrades im Abtluffe der Schneider 
Camminer Kreiſe, an die Intendantur Cammin zu mühle, durch Stampfen, Steine, Walzen und Schrau⸗ 


entrichtenden Natural⸗Getreide⸗Abgaben. N benpreffer zu betreiben, auch die Oelmühle fo einzurichten, 
8) Die Huüͤlfsdienſt-Abloͤſung von laushagen, einem daß damit Erd⸗ und Steinarten zerrieben werden koͤnnen. 
alt v. Borken Lehne, im Regenwalder Kreiſe. Ferner ſoll das Waſſerrad des jetzigen „Graupenganges 
9) Die Hüͤlfsdienſt⸗Abloſung von Crüſſow d, einem in die beiden Abflußgerinnen der Mahlmühle verlegr und 
alt v. Wedell Lehne, im Pyritzer Kreiſe. mit demſelben durch Vorgelege im untern Stockwerke des 


10) Die Hülfsdienſt⸗Abloſung von Neuenkirchen, An- Mühlengebaͤudes ein neuer, Weg im Mahlgang, oben 
theils Glügig a, eines alt v. Borcken Lehnsz im Re⸗ dagegen eine vollſtaͤndige Graupenmühle betrieben wer⸗ 
genwalder Kreiſe. ö 3 15 den. Endlich ſoll am untern Ende der Mahlarchs ein 

11) Die Regulirung der gutsherrlichen und baͤuerlichen Müͤhlenkanal, ein Poch⸗ und Walk⸗Werk mit ſechs Paar 
Verhältniſſe von Vellin und 4 im Schlawer Stempeln, fo wie im Gebäude der Mahlmühle eine Reis 
Kreiſe, da der eine Antheil von Vellin und Gutzmin nigungs- und Vorſchrot⸗Maſchine angelegt werden. 
alt v. Natzmerſche Lehne ſind. Uleckermuͤnde, den 10ten Dezember 1832. 


12) Die . p. a a in ha Dar . Königl. Landraͤthliche Behoͤrde. 

einem alt v. Kleiſtſchen Lehne, im Belgardter Kreiſe. err ( 

13) Die Gemeinheitstheilung in Parſow, Warnin und Literarische un Kunſt⸗ Anzeigen. 5 
Cratzig, wovon Parſow ein v. Gerlachſches Familien⸗ Bei F. H. Morin (or. Demſtraße No. 797, im 
Fidei⸗Kommiß im Fürſtenchumer Kreiſe iſt. ehemal. Poſtlokal) iſt folgende ſo eben erſchienene Weih⸗ 

14) Die mit Umtauſch von Grundſtuͤcken ſtattgefundene nachtsſchrift zu haben: 
his ae zwiſchen Rochow, einem alt v. Let⸗ Juc unde. 
tow⸗Lehne und Wendiſch Pubdiger, im Schlawer Pierzig neue Erzäblungen DH Kinder von 6 bis 10 Jahren. 

Ir 


Kreiſe. ; x J. Wilmfen 
1 4 ee e Dr une der den In groß Duodez auf Rofenpapier. Mit 12 fein illumi⸗ 
Bere en Holz- und ſonſtigen Hirten Kupfern, gezeichnet von L. Wolf, geſtochen von 
erechtigungen in der herrſchaftlichen Forſt zu Adelich L. Meyer jun. Elegant geb. 1 Thlr. 20 fgr 
ie einem alt v. Maſſow Lehne, im Schlawer Berlin, Verlag der Buchhandlung von C. Fr. Am e⸗ 
Alle diejenigen, welche bei dieſen Auseinanderſetzungen Lang, eee Min. IL... 
ein Intereſſe zu haben vermeinen, namentlich die Lehn⸗ e en Bilde Mae be ee 
— Wiederkau 1 EA und Anwarter aus den mehr zu ſehen giebt, je länger man es anſieht, und alle 
„ e . 12 m ee fo einfach bingeftellt, daß erzaͤhlende Mütter fie leicht aufs 
ax 3 gung, igte⸗ ittelbore faſſen und wiedererzählen können, und zugleich einen ers 
hen ng — 5 daher hierdurch aufgefordert, ſich giebigen Stoff vor ſich finden, aus dem ſich noch vierzig 
e a uhr ar Geſchifte⸗ andere Erzählungen bilden laſſen; dies iſt es, was der 
N 1 2 ittag 8 im Geſchaͤftss Verfaſſer hier den Müttern und Erzieherinnen darbietet. 
ocale der untetzeichneten General⸗Kommiſſion, vor dem Das Publikum weiß, daß er keine Marktwaare zu lies 
Depuntten Heren Sberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Schul ane fern pflegt, und nimmt darum gewiß das reichhaltige 
nen Fu ee u nen Bich ein das duch die lieblihften, mit feltener Kunst 
entladen A e Obi er E ede und Sorgfalt gezeichneten und illuminirten Abbildungen 
Theilung 15 1 era fein 1 au, koibrigeneralle die, eine vollgültige Empfehlung erhält, mit Liebe auf, ohne 
Nächterſcheinenden die 2useinanderfegungen wider ſich e die Erwartung, die es erregt, duͤrfte ge⸗ 
gelten laſſen müffen, und mit keinen Einwendungen da⸗ 1 6 
sen. werden gehört werden, dieſelbe hiernächſt, ouch So eben erſchien und iſt bei F. H. Morin (or. 
elbft in Falle einer Verletzung, nicht werden anfechten Domſtraße No. 797, im ehemal. Poſtlokal) zu haben: 
3 Ae den Aten Dezember 1832. Roͤmerſinn und Roͤm erthat. 
ie Königl. General⸗Kommiſſon von Pommern. Egzaͤhlungen für die Jugend aus der alten Geſchichte. 
Proc lama. ; Von Dr. Severin Ewald. 
0 Der Muͤhlenbeſitzer Paap H Paſewalk 5 nach⸗ 85 8. Mit Titelkupfer u. Vignette. Geh. 1 Thlr. 20 ſgr. 
emerkte Veränderungen in feinen Muͤhlenwerken auszu⸗ erlin, Verlag der Buchhandl. von E. Fr. Amelang. 


„Wahrheit geht über Dichtung, und geſchichtlich begrün⸗ 
dete Thaten ergreifen jugendliche Gemüther immer mit 
höherer Gewalt, machen immer 7 Eindruck auf die⸗ 
ſelben, als Alles, was die Phantaſie des Dichters ſchafft, 
und was auch die n e Erfindung erzählt. 
Beckers vielgeleſene hi lungen aus der alten Welt 
haben Griechenland zum Schauplatze; in poxliegender 
Schrift ift das Heldenland der Romer gewählt, um der 
Jugend — ſo wie überhaupt auch Freunden nützlicher Lec⸗ 
dre — durch treffende Darſtellungen des Lebens, der 
Sitten, des Sinnes und der Thaten jenes ewig denk⸗ 
würdigen Volkes, in einer durch große 
aufgeregten Zeit eine belehrende Unterhaltung zu gewähren. 
Daß Roms Geſchichte in bündiger Kürze den Erz 
zahlungen von einzelnen Helden und ihren Thaten voran⸗ 
geht, kann nur den Werth eines Werkes erhoͤhen, wel⸗ 
ches Lehrern zum Leitfaden und Lernenden zur geſchicht⸗ 
licher Vorbildung don gleichem Nutzen ſein wird. Eine 
ſebr ſaubere und reiche außere Ausftattung ward dieſer 
Schrift als ein wohlgemeintes Geſchenk für die ſchau⸗ 
luſtige Jugend beigegeben. 
Bei F. H. Morin (gr. Domſtraße No. 797, im 
chemal. Poſtlokal) iſt zu haben: 5 
Plan von Antwerpen und allen Befeſtigungen 
in der Umgegend, ergänzt bis zum 12ten Dezbr. 
d. J. Die erſte Parallele mit den 10 Batterien 
der Franzoſen iſt ebenfalls darauf eingetragen. 5 für. 
Bildniß des Generals Ehaffe, treu und fo aus⸗ 
geführt, daß es nicht als ein Produkt übereilter In⸗ 
duſtrie erſcheint. 7 for. 
falle Weihnachtsgeſchenken für Erwachfene em⸗ 
pfehlen wir: N 
Die Taſchenbuͤcher für das Jahr 1833, worunter 
ſich Urania a 2 Thlr., Minerva & 2 Thlr. und 
Penelope a 14 Thlr. beſonders auszeichnen. 
Buchhandlung von F. H. Morin, 
gr. Domſtraße No. 797, im chemal. Poſtlokale. 


In der Nicolai'ſchen Buchhandlung in 


Stettin iſt zu haben: 

Abend⸗ Unterhaltungen für Kinder, von Ernſt v. 

i ouwald. Mit 4 Kupfern. 1 Thlr. 

Luſtwandelungen auf der Morgen⸗Aue des Lebens, 
zur Erheiterung und Belehrung der gr Ju⸗ 
gend. Vom Herausgeber von „Der Maͤgdlein 
Lustgarten.“ 2 Thle, m. Vignetten. 2 Thlr. 25 for. 

Der Kinderfreis zu Trautmannshain, in Erzähluns 
gen für größere Kinder herausgeg. von Blumauer. 
Mit illuminirten Kupfern. 20 für. 


Vom Freitag den 21. Dezember ab iſt in der Effen⸗ 


bartſchen Zeitungs⸗Expedition und in der Nikolaiſchen 


Buchhandlung täglich zu haben: i 
Die Belagerungen Stettins ſeit dem Anfange des 
12ten Jahrhunderts. Zur Feier des ten Dezem⸗ 
bers beſchrieben von einem Mitgliede der Geſellſchaft 
für Pommerfhe Geſchichte und Alterthumskunde. 
Fa 35 "A 1 G. 8 
Familie. 8 2 „8. auf ſchoͤnem weißen Druck- 

papier. Preis 10 I. g 


Begebenheiten 


1 a ne a 
nfer innigſt geliebter zweiter Sohn, Wilhelm 
ſtarb heute Nacht nach zweitägigem Krankenlager — der 
Gehirnentzündung und hinzugetretenem Schlagfluß, nach 
zuruͤckgelegtem Dten 17 welches wir im tiefften 
Schmerze unſern Freunden und Verwandten hiermit er⸗ 
gebenſt anzeigen. Stettin, den 17ten Dezember 1832. 
J. F. Cremat. 
Wübelmine Cremat, geb. 


ache. 


Juür Aufklärung mannigfacher Mißverhaͤltniſſe ſehe i 
mich veranlaßt, alle diejenigen welche an en dem 
Namen Hertel & Bräunlich zu Bredow errichtete 
Eiſengießerei, ſowohl wegen gelieferter Baumaterialien, 
als auch wegen gelieferter Materialien zum Betriebe des 
Geſchaͤfts Anſprüche zu haben vermeinen, dieſe emweder 
bei dem Unterſchriebenen oder verſiegelt unter Adreſſe 
II. T. B. in der Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 
Zugleich bemerke ich, daß ich alle meine Bedürfniſſe baar 
bezahle, und daher N auf meinen Namen oder 
unter Firma Hertel & Braunlid etwas zu borgen 
bitte, indem ich meinerſeits Schulden der Art nicht bes 
richtigen werde. Braͤunlich, 

auf dem Arthus⸗Berge bei Bredow. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Angekommen in Swinemuͤnde am 15. Dezember. 
T. Meislahn, Bonis finis, v. Bergen m. Hering. 
D. Groͤning, Mercur, v. Windra m. Saat. 
Joh. Jonas, Oscar, v. Copenhagen m. Ballaſt. 
Abgegangen am 14. Dezember: 
C. Winberg, Caroline, n. Bordeaux m. Hol. 
C. F. Riecks, Vigilant, n. Havre m. en u. Zink 
C. Hopper, Hoffnung, n. Colberg m. Kalkſteinen. 
D. D. Thönnies, 2 Gebrüder, n. Hamburg m. Steg, 
J. J. Kiar, Arbre à Pain, u. Copenhagen m. dito. 


Fonds- und Geld- Cours. 


(Preuss. Cour.) 
— — 


Bertin, am 17. Dezember 1832. — Brfe. Geld. 
Staats-Schuldscheine 4 914] 914 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 5 | — 1024 

- - V. 18225 —. 1024 

5 - v. 1830 4 | 847 832 
Prämien-Scheine d. Seehandl. — 50 497 
Karmärk. Obligat. m. lauf, Coup. 40) — 
Neumärk. Int.-Scheine - do. 170) 
Berliner Stadt-Obligationen ....# 4 | 915) M 
Königsberger do. 4 41) — 
Elbinger . 4 44.921 — 
Danziger do. in Th. — | 330 — 
Westpreuss. Pfandbhr. . 4 941 — 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe. 4 | 98 | 974 
Ostpreussische do. 4974 — 
Pommersche do. 4 1104 | — 
Kur- u. Neumärkische de. 4 — 11034 
Schlesische do. 4 [10441044 
Rückst. Coup: d. Kur- u. Neumar — 547 — 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. $ — 55 — 


Holland. vollw. Ducaten — 184 — 
Neis do der — 1 19 — 
Friedrirhad or — 134 137 
Miesen . e — 1 3 44 


Beilage 
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Beilage zu No. 148. der Koͤnigl. Preußiſchen Stettiner Zeitung. 
Vom 19. Dezember 1832. 


Auktionen. 
„Kahn⸗ Auktion. 0 
Auf Verfügung der Vormundſchafts = Deputation des 
Köoͤnigl. Wohlöblichen Stadtgerichts, ſoll Sonnabend den 
22ſten Dezember c., Vormittags 10 Uhr, auf dem Kahn⸗ 
bauer Maſcheſchen Holzhofe der an dortiger Bauſtelle 
liegende, zum Nachlaffe des Schiffers Thürow gehörige 
Oderkahn No. 126, nebſt vollſtändigem Inventario, gegen 
gleich baare Zahlung verfteigert werden. Gedachtes Fahr⸗ 
885 hat eine Tragbarkeit von 17 Laſten bei mittlerem 
Vaſſerſtande und 24) Laſten bei hohem Waſſerſtande, 
und iſt nebſt Zubehör gerichtlich auf 438 Thlr. 6 ſor. 
abgeſchaͤtzt worden. 
Stettin, den 3ten Dezember 1832. Reisler. 
Auktion über Weine in Flaſchen. 
Freitag den Alſten Dezember c., Vormittags 10 Uhr, 
ſollen in der Monchenſtraße No. 408 circa 800 Bout. 
Weine, namentlich: 
feiner Graves, 
alter Franzwein, 
alter Haut⸗Sauternes, 
feiner Medoc, 
St. Julien, 
Chateau-Lafitte, 
alter Dry Madeira, 
’ Muscat-Luͤnel, 
feiner Jamaica Rum ꝛc. ; 
öffentlich verſteigert werden. Reisler. 
Auktion. ae 
Donnerftag den 20ſten Dezember c., Nachmittags 2 
Uhr, ſollen in der großen Oderſtraße No. 712 
Silber, Porcellain, Glas, Kupfer, Leinemeng, birkene 
Meubles, wobei: Sopha, Bücher- u. Kleider⸗Spinde, 
Doppelpulte, 1 Schreibeſpinde, Waͤſch⸗Secretaire, 
Spiegel, Komoden, Waſchtoiletten, ferner einige Bits 
cher vermifchten Inhalts, ingleichem 80 Pfd. Schaal⸗ 
Mandeln und 34 Flaſchen Prov.⸗Oel, 
öffentlich verſteigert werden. 
Stettin, den laten Dez. 1832. 
Auktion über Weine. 
Montag den 24ſten Dezember c., Vormittags 10 Uhr, 
ſollen in der Louiſenſtraße No. 72: 
Orhoft Franzwein, 
124 Anker Barceloner, 
5 ranzwein, 
11 ⸗Medoe, Er 
330 Flaſchen Weine, vorgenannter Sorten, 
gegen gleich baare Zahlung rau e werden. 
ei . 


Reisler. 


o lzverkauf. 

A. Im King. Pudaglaer Forſtrebiere: ) Jeden 
Sonnabend Nuss und Brennholz auf dem Stamme in 
den bekannten Schlägen, Morgens 94 Uhr. 2) Büchen, 
kiefern und elſen Kloben-, eichen, buchen, kiefern und 
elſen Snüppelbok, auf den ten, 2ften und 30ften Ja⸗ 
nuar 1833, auf den 13ten und 27ſten Februar 1533, auf 
den ten, 13ten u. 27ſten März 1833, Morgens 113 Uhr, 


in Pudagla. B. Im Zinnowiger Antheil: 3) Kiefern 
Parzelen-Verkauf ohnweit Zinnowitz, auf den Sten und 
often Januar 1833, auf den 19ten Februar 1833, auf 
den 5ten und 20ſten Marz 1833, Morgens 94 Uhr. 

Pudagla, den löten Dezember 1832. ; 

Der Oberförfter Schroͤdter. 
f Bekan ni machung. 

Aus dem Königl. Neuenkrugen Forftreviere ſollen am 
Zten Januar 1833, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, im 
unterzeichneten Forſthauſe eine kleine Poſt eichen Kloben⸗ 
Brennholz und 500 bis 600 Stück kiefern Bauholz von 
ordin. ſtark abwärts meiſtbietend verſteigert werden. Um 
12 Uhr wird der Termin geſchloſſen, und werden alsdann 
keine Nachgebote mehr angenommen. 

Neuenkrug, den 17ten Dezember 1832. 8 

Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Sembach. 
Verkäufe unbeweglicher Sachen. 

Vorgeſchrittenes Alter und eine ſchwaͤchliche Geſundheit 
veranlaffen mich, das mir zugehörige, 1 Meile von Uecker⸗ 
münde und 4 Meile vom Warpſchen See im Ulecker⸗ 
münder Kreiſe belegene Gut Monckeberg, zu Trinitatis 
künftigen Jahres mit beſtellter Winter- und Sommer⸗ 
ſaat und todtem und lebendem Juventario aus freier Hand 
entweder zu verkaufen, oder auf 6 bis 12 oder mehrere 
Jahre zu verpachten. Das ehemals dem Fiscus zuge- 
ſtandene Vorkaufsrecht, das Obereigenthum, ſo wie die 
Laudemialverpflichtung, habe ich vor einigen Jahren ab⸗ 
geloͤſet, fo daß Möndeberg jest ein freies und nur mit 
einem Domainenzins von 337 Thlr. 1 for. 113 pf. be⸗ 
laſtete Eigenthum iſt. Der 650 Morgen enthaltende 
Acker beſteht aus + gutem Roggen- und F ſchoͤnen Weiz⸗ 
boden. Das Gut hat 700 Morgen privative Kuh⸗ und 
Schaafweide. Außer den Wohn- und Wirthſchaftsge⸗ 
binden gehoren zum Gute eine Brennerei, 13 Familien⸗ 
Haͤuſer und eine ſehr gute Ziegelei. Kauf- und Pacht⸗ 
liebhaber können die Kauf- oder Pachtbedingungen per- 
ſoͤulich oder auf portofreie Briefe ennveder bei mir oder 
bei dem Herrn Juſtiz-Kommiſſarius Billerbeck in Uecker⸗ 
münde erfahren, und bemerke ich nur, daß im Falle eines 
Verkaufs à des Kaufgeldes gegen 4 pro Cent im Gute 
ſtehen bleiben kann, bei einer Verpachtung aber eine Kau⸗ 
tion von 2500 Thlr. eingezahlt werden muß. 

Moͤnckeberg, den 12. Dezember 182. 

Der Gutsbeſitzer Starck. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


F 


Wir ließen es uns angelegen fein, unſer Ga- 
zlanterie- und Mode- Waaren-Lager in den; 
: neueſten Erzeugniſſen, die ſich zu Weihnachts⸗ 
: Geſchenken eignen, auf das brillanteſte auszuſtat⸗ 
ten und haben dieſelben zur bequemen Anſicht in uns 
: ſerm dazu beſonders eingerichteten Gewölbe aufgeſtellt. 
2 s G. C. Schubert & Comp., 
x Heumarkt No. 48. 
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PETSTTTTETEETEE TEE EI EEE SETS Zen 

Unſer Lager von vergoldetem und bemalten Por⸗ 

zellan iſt durch neue a 77 ſehr gefchmadvols £ 

ler Taſſen, Vaſen, Theebüchſen, Flacons, ? 

Schmuückſchaalen ꝛc. anſehnlich vergrößert und 
empfehlen daſſelbe zu den billigſten Preiſen. 

5 G. C. Schubert & Comp., 
Heumarkt No. 48. 
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rere 
. Alabaster-Vasen + 
empſingen eine reiche Auswahl in den neuesten X 
Desseins G. C. Schubert & Comp., % 
Heumarkt No. 48. — 
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Weihnachts-Ausſtellung 
ei 
D. F. C. Schmidt. 


NX NN * 

Zu bevorſtehendem Weihnachten iſt mein Waarenlager 
aufs neueſte, ſchoͤnſte und reichhaltigſte aſſortirt, und 
empfehle ich hauptſaͤchlich: 

An Porzellan-Waaren: 

Fein bemalte und vergoldete Taſſen in ſehr großer 
Auswahl, nd m Kaffees und Thee-Ser⸗ 


re 
rn 


# 


vice, Dejeundes u. ſ. m. 
An Kryſtall-Glas-Waaren, 
Punſchbowlen, Frucht⸗ und Zucker⸗Schalen, Blu⸗ 
menbecher, Salatieren, Kuchens und Deſerts eller, 
dokale, Mundbecher, Krüge, Theebuͤchſen, Butter⸗ 
ürzen u. dgl. m. 2 
Diefe, fo wie andere ſich zu Geſchenken eignende Ger 
genftände find zur beſſern Ueberſicht beſonders ausgeſtellt. 
Zugleich erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß mein 
Lager in andern Waaren, als: 
Porzellan⸗, Sanitaͤts⸗Geſchirr und Steinguts, Tafelz, 
Kaffees und Thee⸗Services, Engliſchen Wein- und 
Waſſer⸗Glaͤſern, N in modernen Rahmen, 
gußeiſernen emaillirten Kochgeſchirren u. ſ. m. 
vollſtaͤndig aſſortirt it, und empfehle ich ſolches zu möge 
lichſt niedrigen und feſten Dre 25 5 
. F. C. Schmidt. 


Porzellan⸗, Sanitaͤts⸗Geſchirr⸗, Steingut⸗ und Glas⸗ 
Kinderſpielzeug bei D. F. C. Schmidt. 


Durch neue Sendungen iſt mein Lager von Chocolade 
aus der Fabrik des Herrn J. D. Groß in Berlin, von 
der ich für den hieſigen Plot und die Provinz die Haupt⸗ 
Niederlage beſitze, auf das Vollſtaͤndigſte verſehen. 115 
die inhabenden Niederlags-Lager von den als vorzuͤgli 

ut anerkannten irdenen Tabakspfeifen der Fabrik des Hrn. 

. P. Urſinus in Spandau, und von rum Knochen⸗ 
mehle aus der Fabrik des Herrn Carl u auf dem 
Jungfernberge 5 Die Preiſe ſaͤmmtlicher Fabri⸗ 
ate find aus den Verzeichniſſen zu erſehen, die, De 
die Anweiſung zus weckmaͤßigſten Bereitung der Choco⸗ 
lade gerne verabreicht werden. 

C. A. Schmidt, Koͤnigsſtraße No. 180. 


„% Gebrannte Mandeln, Citron- und 
Chocolade-Bonbons billigst bei 
August Schmidt, breite Strasse No. 385. 


SOOOOOOO OOO 9309999939 

© eh nadeszMusteltung 2205 
© Durch die rege Theilnahme eines ſehr geehrtend 
S Publikums ermuthigt, haben wir zu dieſem Feſte eincQ 
Auswahl Manufaktur⸗Waaren zum Verkaufe geſtellt, S 
Swie ſolche wohl weder hier noch ſelbſt in Berlin ing 
Sgroͤßerer Ausdehnung angetroffen werden durfte. D 
In der Ueberzeugung, daß ſelbſt der Anblick ſos 
Svieler ſchöner Waaren vielen Damen ſchon einen Ge⸗G 
Onuß gewährt, haben wir unfer großes Lokal zu einer 
Smöglichſt freundlichen Aufſtellung eingerichtet und it 
Sdadurch in einigen Minuten eine Ueberſicht alles nung 
SWünſchenswerthen zur Damen- und Herren-Garde⸗O 
Orobe moͤglich. g O 
Ganz beſonders zeichnen ſich aus, unſere ® 
Seiden-Waaren und darunter eine Auswahl® 
von 12 verſchiedenen Sorten der ſchoͤnſten At⸗Y 

laſſe, als das modernſte zu Maͤnteln, Kleidern 
und Ueberrocken, nebſt allen andern Seidenſtoffen, 
für deren Aechtheit wir einſtehen. 8 
Ostindische Baste z br. a 1 Thlr. 75 ſor. pr. Ell. & 
Ball- und Gesellschafts- Kleider von dend 
einfachſten bis zu den brillanteſten Stoffen. 8 

Thibet-Merino's, Englische Merino's, 
Bedruckte wollene Kleiderstoffe, als: 
Franzöf. Thibet, Engl. Thibet, Caſſinet es 
Merino's, Bombaſſin. 8 
Shawls und Tücher in allen eriſürenden g 
Stoffen und in 1000 verſchiedenen Arten. © 
Gingham zu 5 for. pr. Elle. 0 
Cattune zu 31 for. pr. Elle. 8 
Zittauer Damast, Tisch-Gedecke unde 
Caffe - Servietten zum Fabrikpreis. 8 
Bielefelder und Schlesische Leinen. & 
— ET D 


FÜR HERREN. 8 

Aecht Engl. Filzhüte à 44 Thlr. 0 
(©) 

® 

© 
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Hamburger Filzhüte a 4 Thlr. 
Sammt-Velpel-Hüte auf Filz 2 Thlr. 20 for. 
Seiden-Hüte à 25 for. > 
Westenstoffe, Halstücher u. Taschen- 
tücher in Hunderten der verſchiedenſten Arten. 
Chemisets, Halskragen, Cravatteng 


und Shleeps in fo großer Auswahl unde 
Eleganz, wie ſolche wohl nicht anderweitig an⸗ 
getroffen werden duͤrften. 0 
Strümpfe in Seide und Baumwolle. © 
Wird find mit der größten Bereitwilligkeit erbötig, 
Gauch bei Nichtbedarf unfere Waaren zür gefülligeng 
An ne vorzueigen, und glauben im Stande zu ſein, 
Si fe e. — eehrten Publikums ing 
Ojeder Hinſicht befriedigen zu können. 
Sul, A. zug & Comp., 0 
8 Reifſchlaͤger- und Schulzenſtraßen⸗ Ecke. 3 
OOO CC COCCO GOOG 
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Wir übergaben den Herren x 
Guſt. Ad. Toepffer & Comp. in Stettin 
ein bedeutendes Commiſſions-Lager a 
Zittauer Damast-Tafel-Gedecke, Hand- 
tücher und Caffee-Servietten 
eigener Fabrik, und beauftragten diefelben, zu unſern Fa⸗ 
brikpreiſen zu verkaufen. 

Wir haften dafür, daß unſeren Damaſt-Waaren nie 
Baumwolle beigemiſcht iſt, und glauben überhaupt hin⸗ 
ſichtlich der ſchoͤnen und dauerhaften Fabrikation noch 
nic übertroffen zu fein. 

ittau, den lſten Dezember 1832. 
Aug. Chriſt. Exner. 

Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige des Herrn Aug. 
Chriſt. Erner in Zittau, empfehlen wir unſer Lager von 
Damast-Tufel-Gedecken, Handtüchern und Caffee 
Servietten, und geben wir unſern ſehr geehrten Kaͤu⸗ 
fern hierdurch . das Schoͤne und Gediegene 
mit dem wahrhaft Nützlichen als Cadeaux zu verbinden. 
Guſt. Ad. Toepffer & Comp. 

Kron - Leuchter 
von Pariser Gold und Silber-Bronze, empfehle ich 
als sehr elegante Weihnachts- Geschenke zu den 
billigsten Preisen. " 
G. F. B. Schultze, Schuhstrasse No, 855. 

Die Nicolaiſche Buch- und Papierhandlung 
von C. F. Gutberlet in Stettin, große Domſtraße 
No. 667, iſt er mit dem vollftindigften Lager 
der ſchönſten Engliſchen, Hollaͤndiſchen u. Deut⸗ 
ſchen Zeichnen-Papiere in allen Großen, fo wie 
mit allen Sorten Schreibpapier, als: Imperial-, 
Subroyal-, Royal-, Median-, Brief-, Velin⸗ 
und Brlef⸗Poſt⸗ in allen Größen, Königs-, Bi⸗ 
ſchof⸗, Bienenkorb⸗, Kronenz, Herrn, Concepts und 
Packpapiere, fertigen Schreib⸗ u. Jeichnenbüchern, Fe⸗ 
derpofen, Siegellack, Bleiſtiften u. Tuſchkaſten 4 

Die Papiere ſind aus den vorzüglichſten Fa⸗ 
briken des In⸗ und Auslandes in fehr bedeu⸗ 
tender Auswahl und werden ſowohl in großen 
3 Quantitäten im Fabrikpreiſe ver- 

auft. 5 > 

Die-Papier-Handlung 
€; von 

C. Hornejus, Louisenstrasse No. 739, 
empfiehlt alle Sorten Zeichnen-, Schreib-, Post- u. 
mehrere feine Königs-, Herrn-, Concept, so wie 
auch bunte Papiere; ferner Federposen, Engl. Sie- 
ellack, feine Bleifedern, Visitenkarten, alles zu 


herabgesetzten Preisen. 


Von dem fo beliebten rofa Poſt⸗, weißen Poſt- und 
Velin⸗Briefpapiere mit der Anſicht von ein Bann 


und empfiehlt C. G. Radke. 
Als nützlich 
Weihnachtsgeſchenk 


find beſtens geschnittene Federn die 25 Stick zu 2 bis 
10 ſgr. bei mir, kleine Domſtraße No. 691, zu haben. 
Auch ſchneide ich gelieferte Poſen und liniire fortwährend 
Conto⸗Buͤcher aufs billigſte. 
Ente K C. F. Fiſcher, kaufm. Buchhalter. 
ute Kochbutter, a Pfund 5 gr., bei 
C. % Schwarze. 


Beſte Trauben- Mofinen, Schaalmandeln, Sorauer 
weiße Wachstafel- und Spermaceti-Lichte, weißen und 
gelben Wachsſtock, Tafel⸗Oblaten und von den beliebten 
Franzöſiſchen Nachtlichten empfing 

C. Horneſus, Leuiſenſtraße No. 799. 
; Weihnachts-Ausſtellung. 

Meinen hochgeehrten Geſchaͤftsfreunden und Gönnern 
zeige ich hiermit ganz gehorſamſt an, daß meine dies jaͤh⸗ 
rige Weihnachts-Ausſtellung — 

die Anſicht von Kraͤhwinkel 

am Montage den 17ten d. M. eröffner fein wird, und 
bemerke noch ganz ergebenſt, indem ich zur Anſicht ge⸗ 
harſamſt einzuladen mich beehre, daß der Eintritt, ohne 
Rückſicht auf meinen Koſtenaufwand, jedem reſp. Kaͤufer 
meiner Fabrikate unentgeldlich geſtattet ſein wird. Außer⸗ 
dem bin ich mit allen, meinem Fache angehörigen Con⸗ 
ditorei⸗Waaren zur reichſten Auswahl verſehen, und wie 
immer bereit, mit kalten und warmen Getraͤnken in be⸗ 
kannter, ausgezeichneter Güte aufzuwarten. 

h 1 habe ich eine Auswahl von Pariſer Waaren er⸗ 

alten. 

Unter Zuſicherung der reellſten und billigſten Bedie⸗ 
nung ſchmeichle ich mir daher, auf einen recht zahlreichen 
geneigten Beſuch rechnen zu dürfen. 

Der Conditor C. F. Bordt. 

Zum bevorſtehenden Welhnachtsfeſte empfehle ich mich 
mit einer ſchoͤnen Auswahl von Bilderbüchern, eleganten 
Stammbächern, Schreib- und Zeichnenbüchern, Papp⸗ 
kaſten, gepreßten Zigarrenbüchſen, jo wie mit allen in 
mein Fach gehörigen Gegenſtaͤnden. Auch Berliner Ta⸗ 
ſchenkalender, große und kleine Etuis ſind noch bei mir 
zu haben. C. G. Müller, Kalender⸗Faktor. 

Ein gutes Pianoforte ſteht billig zum Verkauf Pelzer⸗ 
ſtraße No. 650. 

Zu Weihnachts-Geſchenken 
empfehle ich eine bedeutende Auswahl elektriſcher Feuer⸗ 
maſchinen von vorzüglicher Guͤte und eleganten Formen, 
re Platina-Feuermaſchinen, ſauber gearbeitet, von 
2 Thlr. an. 


Galanterie⸗ Arbeiten, 
eine große Auswahl ſchöner Garnwinden, Naͤhſchrauben, 
Stickrahmen, Federhalter, Schachſpiele von o gor. bis 
6 Thlr., Kaffeemühlen, Zuckerdoſen und Haͤmmer, Kar⸗ 
ten⸗Preſſen, Kinderſchaukeln, Fidibus⸗ Becher, Zwirn⸗ 
Wickeln und mehrere dergleichen Artikel. Saͤmmtliche 
Gegenſtände ſind von mir geſchmackvoll und gut angefer⸗ 
i de n a eise Zuſpruch 
ich die moͤglichſt billigen Preiſe ſtellen. 5 
Friedr. Weydtecht, Kunſt⸗ Drechsler, 
Pelzerſtraße No. 803. 


Holländiſcher Hering in un Tonnen Original⸗Packung 
iſt zu billigen Preiſen zu haben bei 
Gebrüder Schickler, gr. Oderſtraße No. 4. 


Den zweiten Transport großer Nügemmalder Gaͤnſe⸗ 
brüfte von 15 far., 20 far. u. 221 far. pr. Stück em⸗ 
pfing, ſo wie beiten Holl. Matſes⸗ Hering, Suͤlz⸗Keulen, 
grüne Garten⸗Otangen, Citronen und beſte Engliſche 
Glanz⸗Wichſe bei a 

C. Hornejus, Louiſenſtraße No. 739. 


Feinſte Braunſchw. Cervelal⸗Wurſt empfing 
„ Hornejus. 


itte, werde 


Weiße Wachslichte 4, 6 u. 8 aufs Pfd. zu 18 u. 20 
ſar., Braunſchw. Wurſt 74 u. 8 fgr., fein ſchmeckenden 
omingo⸗Caffee a 8 ſgr., raff. Zucker 7 u. 74 far. pr. 
Pfd., Citronen 2} a 3 Ihlr. pr. 100 Sick,, eimeln Ja 
1 for. pr. Sick. Jam. Rum und feine Thee's und Ges 
wuͤrze empfiehlt billigit 2 
Carl Teſchner, Roßm.⸗ u. Louiſenſtr.⸗Ecke. 
Schöne Pemmerſche Gäͤnſebrüſte offcrirt zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen F. Colberg. 
Anies hat abzulaſſen A. F. Colberg. 
2 ord sen., 
gr. Doms u. Pelzerſtraßen⸗Ecke No. 665, 
Glas, Perzellan⸗, Geſundheitsgeſchirr⸗, Steingut⸗, 
Spiegel⸗ u. gußeiſern emaillirt Ko hgeſchirr⸗-Handlung, 
empfiehlt fein vollſtaͤndig aſſortirtes Waarenlager, ſo wie 
Kinderſpielzeug aller Art, Kronleuchter zu 4, 6, 8 u. 12 
Lichtern, Alabaster und bemalte Porzellan⸗Vaſen, mit u. 
obne Blumen⸗Bougquets, feine bemalte u. vergoldete Porz 
zellantaſſen, engl: Wein⸗, Waſſer⸗, Deſert⸗ u. Liqueur⸗ 
Gläſer, feine Kriſtall-Glaswaaren aller Art zu den dil⸗ 
ligſten a 8 - 
rachan Tafetıpen find zu haben bei 
3 D. Salinger, breite Straße No. 390. 
Fr WE RT N IT 3 . 
us einer der vorzüͤglichſten Faßriken Berlins, empfehle 
10 Sortiment An ſchoͤn lackirter Waaren, beſtehend 
in: Leuchtern, Kaffeebrettern, Tabacks⸗ und Zudersstäs 
en, Schreibzeugen, Studir⸗Lampen mit Glasglocken u. 
Slecſchemen, Brodkoͤrben ꝛc., und N billigſte 
Preiſe. W. H. Rauche jun. 


Eine Auswahl der eleganteſten Perl⸗ und ſeide⸗ 


nen Pfeifenſchnuͤre bei Aug. Büttner. 
Zum bevorſtehenden Weinachtsfeſte empfiehlt ſich einem 


verehrungswürdigen Publikum mit allen zur Conditorei 

gehörigen Gegenſtaͤnden ganz ergebenſt - 

J. C. Hintze, Conditor, 
Monchenſtr. No. 436. 

Die Conditorei Louffenſtr. No. 740, empfiehlt ſich zum 
bevorſtehenden Weihnachtsfeſte mit allen Arten Marzi⸗ 
pan, Confekt, Königsberger Marzipan, Dragees, Bon⸗ 
bons ꝛc. ꝛc. und allen in dieſes Fach einſchlagenden Ar⸗ 
tikeln. A. Methier & Comp. 

Ein fehr gie lederner Blajebalg, nebſt Ambos und 
Schraubeſtock, ſteht billig zum Verkauf. Wo! erfährt 
man im Zeitungs⸗Comtoir. R 

In dem Armenheidefihen Forſt⸗ Neviere ſtehet ein 
Quantum an eichen, buchen und kiefern Nutz⸗ u. Brenn⸗ 
boͤlzern zum Verkaufe zu beſtimmten Preiſen aufgeklaftert. 
Liebhaber haben ſich an den Oberforſter Frönsbling in 
Armenheide zu wenden. 

Stettin, den 20ſten November 1832. 

Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 


Weirmiethungſe n. 
Große Laſtadie No. 233, an der Sonnenſeite, ſind zu 


wird zum Aften April 1833 die Ae Etage frei. 


Kloſterhof No. 1158 iſt zum. ſten Januar 1833 das 
Unterhaus zu vermiethen. Stettin, den 16. Dez. 1832. 


No. 4 in Grabow iſt das Unterhaus, beſtehend 

aus einem Laden, 3 Stuben, 2 Kammern, einer Küche 
und Keller, einem Saal, einem freundlichen Garten, 
einer Kegelbahn, ſogleich oder zum Liten Mär 1833 u 
vermiethen. Fuhrſtraße No. 630. 


In meinem Haufe No. 24 am neuen Markt iſt zum 
Iſten April die Hane beſtehend aus 3 Stu⸗ 
ben, mehreren Kammern, Küche, Keller u. Bodenraum, 
u vermietben. Auch iſt daſelbſt ein neues Ladenfenſter, 
adenſpinde nebſt Tiſch zu verkaufen oder auch mit zu 
vermiethen. Wittwe Braatz. 


Lobgerberei⸗-Vermiethung. 
Wer geneigt (in follte 3 eine Lohgerberei zu 
miethen, der erfaͤhrt das N here — No. 227. 

5 oppen. 


Mietbsgeſuch. 

Ein unverheiratheter Mann ſucht zu Oftern ein Quar⸗ 
tier von 2 bis 3 Stuben parterre und einer Remiſe, in 
der Mittelſtadt. Vermiether erfahren das Naͤhere in der 
Zeitungs⸗Expedition. s 


Dienft- und Beichäftigungs - Gefuche. 

Auf einem Gute unweit Stettin, wird für zwei Toͤch⸗ 
ter von 8 und 10 Jahren, eine Erzieherinn geſucht. 
Adreſſen werden sub A. in der Expedition dieſer Zei⸗ 
tung abzugeben gebeten, um demnaͤchſt die näheren Be⸗ 
dingungen zu erfahren. 

Es wird auf dem Lande eine Wirthſchafterin entweder 
ſogleich oder zu Neujahr verlangt, die treu gegen ihre 
Herrſchaft und in Erfüllung ihrer übernommenen Ge⸗ 
chaͤfte iſt. Wer ſich der Forderung zu genügen fühlt, 
ar fih in der breiten Straße No. 380, in der 2ten 

tage. 


— 


Wobnungs- Veränderungen. 
Wohnungs- Veränderung. 

Das Comptoir von Wachenhusen & Prutz 
Nachfolger ist jetzt grosse Dom- und Bollen- 
strassen-Ecke , 680. 

Bei der Veraͤnderüng meiner Wohnung nach dem 
Roßmarkte No. 718 bemerke ich ferner noch, daß ich zum 
bevorſtehenden Winter außer meinem bedeutenden Vor⸗ 
rath von allen Arten der modernſten neuen Wagen auch 
eine ſehr bedeutende Auswahl von neuen Schlitten fertig 
habe. Stettin, den Ilten Dezember 1832. 

C. Auſſum, Wagenfabrikant. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Bei einem Privat- Lehrer, den mehrere Familien 
angenommen haben, können einige Knaben noch 


Aufnahme finden. Nähere Nachweisung giebt Hr. 


August Otto, Königs- u. ‚Beutlerstr.-Ecke No. 90. 
* „„ „„ „ „ „ „ „ „„ „ „„ „„ e zen 
: ‚Zum recht zahlreichen Besuch meiner eröff- z 
: neten Weihnachts - Ausstellung lade ich, mit} 
* Hinweisung auf die heute abgereichten Cirku- 
2 lairs, hiermit ganz ergebenst ein. 

G. F. B. Schultze, Schuhstr. No. 855. 


* 
* 
* 
* 
* * 
* * 
* rer 


